
Priester

Ausbildungsweg

Die Priesterausbildung im Bistum Speyer gliedert sich vom Eintritt ins Seminar bis hin zur Priesterweihe
in drei Abschnitte: Propädeutikum, Theologiestudium und Pastoralkurs. Seit 2008 arbeiten die vier Diözesen
der Metropolie Bamberg in der Ausbildung zusammen. So übernimmt das Bamberger Priesterseminar die
Gestaltung des Propädeutikums. Studienorte sind Eichstätt (für Eichstätter und Speyerer Priesterkandida-
ten) und Würzburg (für Bamberger und Würzburger Priesterkandidaten). Speyer ist für die Durchführung
des Pastoralkurses zuständig.

Das Propädeutikum – Eine Glaubens-, Lebens-, Bibel- und Sprachenschule
Am Anfang der Priesterausbildung steht das sogenannte Propädeutikum (»Vorkurs«). Es soll auf das Theo-
logiestudium an der Universität vorbereiten und in das Leben in einem Priesterseminar einführen. Die
Speyerer Priesterkandidaten sind, wie bereits beschrieben, ein Jahr lang im Bamberger Priesterseminar,
zusammen mit Eichstätter, Würzburger und Bamberger Priesterkandidaten sowie den Kandidaten der ost-
deutschen Diözesen.
Das Propädeutikum versteht sich, wie oben beschrieben, als Sprachschule. Deshalb gibt es die Möglichkeit,
entweder Latein oder Griechisch zu lernen. Zudem werden in einem Grundkurs hebräische Sprachkennt-
nisse vermittelt. Durch die zwei Sprachen, die so schon im Propädeutikum abgeschlossen werden, ent-
spannt sich der Studienbeginn an der Universität.
Auch als Lebensschule versteht sich das Propädeutikum. An zwei Wochentagen ist für ca. fünf Monate in
Bamberg ein Sozialpraktikum integriert, wobei man sich seinen Einsatzort (Altenheim, Kindergarten,
 Behinderteneinrichtung, etc.) selbst wählen kann. Dabei lernen die Propädeutiker, sich in den Dienst am
Mitmenschen einzuüben und erleben sich gleichzeitig in ganz praktischen Lebensumfeldern. Hinzu kom-
men Kurse wie Gesangs- und Sprecherziehung, welche sich durch das ganze Jahr ziehen.
Zur Glaubensschule des Propädeutikums gehören Glaubens- und Spiritualstunden. Dazu kommt die Ein-
führung in Formen des persönlichen Betens wie auch des Stundengebetes und der Messfeier. 
Das Highlight des vorbereitenden Jahres in Bamberg ist sicherlich die Bibelschule, eine vierwöchige
 Israelreise. Dabei bewegen sich die Propädeutiker gewissermaßen auf den Spuren Jesu und nimmen so
einen großen persönlichen Gewinn für ihr Glaubensleben mit, bevor der nächste Ausbildungsabschnitt
beginnt.

Das Theologiestudium – ein Wissensfundament
Da es im Bistums Speyer keine Universität mit einer Theologischen Fakultät gibt, studieren die Speyerer
Priesterkandidaten seit vielen Jahrzehnten an auswärtigen Studienorten. Derzeit studieren Speyerer in
Eichstätt, München und Rom. Aufgrund der Zusammenarbeit der vier Diözesen der Metropolie beginnen
die Speyerer Kandidaten ihr Theologiestudium mittlerweile an der einzigen Katholischen Universität
Deutschlands in Eichstätt. Das Barockjuwel im Herzen Bayerns liegt an der Altmühl, einem kleine Flüsschen,
das zum Spazieren, Radeln oder Kanufahren einlädt.



Zusammen mit den Priesterkandidaten des Bistums Eichstätt wohnen die Speyerer im dortigen Priester-
seminar, wo sie auch am Hausprogramm teilnehmen. Die Vorlesungen besuchen sie zusammen mit anderen
Studenten an der Universität. Ein großer Vorteil ist die räumliche Nähe von Seminar und Universität. Zu
den Studienfächern gehören Bibelwissenschaften, Liturgik, Pastoraltheologie, Philosophie, Kirchenrecht
und vieles andere mehr. 
Zwei Jahre lang leben die Priesterkandidaten im Seminar. Während des sogenannten Freijahres (3. Jahr)
suchen sie sich einen anderen Studienort. Dort setzen sie das Theologiestudium fort, müssen sich aber
selbst um eine Wohnung und ihre Versorgung kümmern. So lernen sie selbstständig für sich zu sorgen
und erfahren, wie das Leben außerhalb des Seminars läuft. 
Nach den beiden Freisemestern, die der persönlichen Reifung dienen sollen, steht die Entscheidung an,
ob sie für die weiteren zwei Jahre des Studiums ins Priesterseminar nach Eichstätt zurückkehren wollen
oder nicht. Denkbar ist auch eine Fortsetzung des Studiums im Herzoglichen Georgianum im Herzen der
Weltstadt München. Das Studium schließt mit dem Magister der Theologie ab.

Pastoralkurs – der Weg in die Praxis
Zum letzten Ausbildungsabschnitt kehren die Theologen nach Speyer zurück. Während der letzten beiden
Jahre vor der Priesterweihe üben sie sich in viele pastoralpraktischen Tätigkeiten ein. Nun geht es bei-
spielsweise darum, predigen zu lernen oder eine Schulstunde zu erarbeiten und vor der Klasse zu unter-
richten. Die ganz praktische Gemeindearbeit wie Erstkommunionvorbereitung oder Erwachsenenkatechese
werden genauso eingeübt wie die liturgischen Dienste. Hierher kommen neben den Speyerern auch Eich-
stätter, Würzburger und Bamberger Priesteramtskandidaten, um sich auf die seelsorglichen Herausforde-
rungen in den Gemeinden vorzubereiten.
Während des Pastoralkurses pendeln die Priesteramtskandidaten zwischen dem Priesterseminar und ihren
Praktikumspfarreien hin und her. Geht es im Seminar um die Einübung von pastoralprakitschen Fähigkeiten
und deren Reflexion, so erleben sie in den Praktikumpfarreien die ganz konkrete Gemeindearbeit. Am Be-
ginn des 2.Pastoralkursjahres steht die Weihe zum Diakon, am Ende schließlich die Priesterweihe.

Die »späte« Berufung

Nicht nur junge Menschen nach dem Abitur fragen nach ihrer Berufung und danach, welchen Weg Gott
mit ihnen gehen möchte. Immer wieder stellt sich diese Frage auch Männern, die schon etwas älter sind
und bereits mitten im Berufsleben stehen. Auch dann ist es natürlich möglich, dieser Berufung zu folgen.
Für Männer ab dem Alter von 25 Jahren mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung hat die Deutsche
Bischofskonferenz ein Ausbildungsinstitut geschaffen in dem es möglich ist, auf dem dritten Bildungsweg
ohne Abitur zu einem theologischen Studienabschluss zu kommen. Voraussetzungen dafür sind die Voll-
endung des 25. Lebensjahres und eine abgeschlossene Berufsausbildung.

Studienorte

Priesterseminar Eichstätt     www.priesterseminar.bistum-eichstaett.de
Propädeutikum Bamberg     www.ps-bamberg2013.kirche-bamberg.de/priester-werden
Herzogliches Georgianum     www.herzogliches-georgianum.de
Studienhaus St. Lambert, Burg Lantershofen     www.st-lambert.de
Pontificium Collegium Germanicum et Hungaricum     www.cgu.it
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Bewerbung

Für die Zulassung und Aufnahme von neuen Priesteramtskandidaten ist der Regens des Priesterseminars
zuständig. Der erste Schritt im Zusammenhang mit einer Bewerbung ist deshalb ein Gespräch mit ihm. Er
informiert über die Zugangswege, die Bewerbungsunterlagen, den Studienverlauf, die Voraussetzung und
vieles mehr. Gleichzeitig macht er sich mit dem Bewerber auf den Weg, um herauszufinden ob tatsächlich
die Anfänge eines Berufungsweges zum Priesteramt erkennbar sind und ob der Bewerber geeignet er-
scheint. Ist dies der Fall, so schlägt er dem Bischof den Bewerber zur Aufnahme unter die Priesteramts-
kandidaten vor.

Kontakt

Regens Markus Magin
Am Germansberg 60 | 67346 Speyer
Telefon 0 62 32-6 03 00 | eMail regens@sankt-german-speyer.de
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